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Ein Geniestreich

VON REINER HENN

Caleb Borick spielt Klavier seit er fünf
Jahre alt ist. Seit seinem gefeiertem
Konzert-Debüt mit einem Klavier-
konzert von Grieg im elften Lebens-
jahr gilt er als Wunderkind, ausge-
zeichnet mit vielen Wettbewerbser-
folgen und gerühmt durch zahlreiche
Konzerte. In Kirchheimbolanden
spielte er Brahms, Beethoven natür-
lich, Schubert und ein jüngeres Werk
von Elliott Carter (1908 - 2012).

Die Organisatorin sowie Förderin
von regionaler Musikkultur, Lydia
Thorn Wickert, wies in der Moderati-
on zum Auftakt des Konzerts in der
gut besetzten Räumlichkeit auf die
besondere Bedeutung und Problema-
tik der ersten Komposition hin, die
Caleb Borick präsentierte: Er spielte
„Two Thoughts About the Piano“
(Zwei Gedanken über das Klavier)
von Elliott Carter, der sich darin mit
dem Phänomen der Stille auseinan-
dersetzt, diese aber kompositorisch
mehr „störte“ als mit meditativen,
kontemplativen, also beruhigenden
Klängen zu füllen. Diese Musik wirke
– so Thorn Wickert – etwas sperrig,
schwer fasslich, ereigne sich nicht in
zarten Klängen, sondern in schroffer,
bizarrer und bisweilen provokativer
Form. Dies mit jähen Kontrasten,
markanten Akzenten bei kraftvollen
klanglichen Entladungen von sich
sukzessiv aufbauender Spannung.
Man könnte sich fragen ob das Leit-
thema „Stille“ hier umspielt, paro-
diert oder konterkariert wird? Im-
merhin: Caleb Borick widmete sich
mit großer Hingabe, mit Akribie und
Esprit dieser reizvollen Aufgabe, füll-

te (musikalisch beschrieben und be-
trachtet) Pausen mit pulsierendem
Leben. Das Phänomen „Stille“ sollte
dann in anderer Form im Programm
nochmals vorkommen.

Schon Brahms (1833 - 1897) gelang

nämlich in den drei Intermezzi eine
Synthese aus meditativer Versen-
kung und freiem Vortrag in Form von
kleinen Fantasien in deren melodi-
schen Finessen bei kunstvoller
Durchführung. Das war weitaus mehr

In der Reihe „Musiken“ in Kirchheimbolanden wurde am Sonntag im Ostflügel der Orangerie mit Caleb Borick der erste Preisträger
des „International Telekom Beethoven Competition in Bonn 2023“ präsentiert. Der Wettbewerbssieger
aus North Carolina gilt als Komet am Solistenhimmel.

die von Carter angedachte klangliche
Intimität, hier konzipiert als Rückzug
in die Innerlichkeit und Empfindsam-
keit, die innere Ruhe oder Stille be-
dingt oder bewirkt. Vor allem, wenn
sie so entrückt wie hier interpretiert

werden. Dagegen führen die Klavier-
stücke aus einem anderen Zyklus (op.
118) von Brahms in eine gänzlich an-
dere Klang- und Gefühlswelt: Schnel-
ler und drängender rhythmischer Im-
puls, bohrende Intensität und emoti-
ons- sowie spannungsgeladene Inter-
pretation sind in überschäumender
Spielfreude und kompositorischer
Experimentierfreudigkeit Klangbei-
spiele für die Hochromantik.

Es ist immer wieder faszinierend,
wenn ausgerechnet der im Programm
vorkommende, älteste Komponist
und damit frühere Vertreter der solis-
tischen Klaviermusik bereits schon
das höchste Maß an Ausdrucksverfei-
nerung erreicht hat. Die Rede ist vom
gigantischen Klavierschaffen Ludwig
van Beethovens (1770 - 1827) mit im-
merhin 32 Klaviersonaten und weite-
ren zyklischen Werken wie Variatio-
nen oder Bagatellen sowie Klavier-
konzerten. In diesem unermesslichen
Lebenswerk des Wiener Klassikers ist
schon alles an klassischen Formprin-
zipien, barocken Imitationen oder ro-
mantischen Harmonien mit Tonart-
und Taktwechseln enthalten, was die
nachfolgenden Generationen nur ver-
tieften.

So hinterließ auch der erst 21-jähri-
ge Nachwuchspianist bei diesem
Werk die nachhaltigsten Eindrücke,
spürte dem Genius Beethovens mit
jeder Note analytisch und inspiriert
von dieser Dialektik (Lyrik im ersten
und Scherzowirkung im zweiten
Satz) entschlossen nach. Beethoven
stellte nicht nur die traditionelle Satz-
folge in dieser Sonate um, kehrte von
der Vier- zur Dreisätzigkeit zurück, er
verlagert den Schwerpunkt vom

Kopf- zum Finalsatz und der Pianist
machte alle Finessen, Satztechniken
und Formelemente überaus deutlich
und arbeitete die thematische Sub-
stanz konsequent und stringent her-
aus. Hier stellte sich auch Caleb Borick
immer besser auf Klang, Raum und
Konzertflügel ein, ziselierte feinste
melodische Linien mit Bravour her-
aus, entging meistens der Gefahr bei
heikler Akustik von Übertreibung.

Vielleicht hätte die „Wanderer Fan-
tasie“ von Franz Schubert (1797-
1828) im Konzertprogramm chrono-
logisch vor Brahms besser gepasst,
zumal Schubert mehr durch sein Lie-
derschaffen (rund 600) die Nachwelt
inspiriert und beeinflusst hat. Aller-
dings verkennt man, dass die Geniali-
tät der liedhaften, sanglichen Melo-
dik auch in der Kammer- und Klavier-
musik oftmals Verwendung fand und
so das Lied „Der Wanderer“ in allen
vier Sätzen als thematische Klammer
diente. Das Gesamtwerk dieser selten
zu hörenden Klavierkomposition mu-
tet wie eine Variationsfolge an, ob-
wohl zusammenhängend auch ein
klassischer Formaufbau wie bei einer
Sonatenhauptsatzform entsteht.

Ein Geniestreich also, der Schubert
neu entdecken lässt und bei dem mit
der geschmeidigen virtuosen Geläu-
figkeit und spielerischen Eleganz und
Brillanz der rasanten Leggiero- und
Legatolinien das Publikum zu Bei-
fallsstürmen hingerissen wurde. Man
spürte, dass diese weil spieltechni-
sche Vollendung trotz furioser Tempi
und packendem gestalterischen Zu-
griff doch selbst unter Preisträgern
noch in dieser Form Seltenheitswert
hat.

Neue Bezirkskantorin Ulrike
Heubeck gibt ihr erstes Konzert

Die neue Bezirkskantorin des Dekanats
Donnersberg, Ulrike Heubeck, stellt sich
am kommenden Sonntag, 7. Juli, als Kir-
chenmusikerin vor. Bei ihrem Antritts-
konzert in Kirchheimbolanden spielt sie
ab 19 Uhr in der Paulskirche auf der
Stumm-Orgel Werke, die ihr besonders
am Herzen liegen. Darunter ist die Passa-
caglia von Bach, das Flötenkonzert von
Rinck, eine Triosonate von Fasch sowie
Werke von Mendelssohn Bartholdy und
Robert Schumann. Der Eintritt ist frei,
eine Spende für die Stumm-Orgel wird er-
beten.

Ulrike Heubeck kommt aus dem frän-
kischen Ansbach. Nach ihrem Abitur und
einem Diakonischen Jahr in einer Werk-
statt für behinderte Menschen hatte sie
Klarinette an der Musikhochschule Würz-
burg studiert. Das Studium der Kirchen-
musik nahm sie parallel auf. Ihre A-Prü-
fung legte sie an der Hochschule für
evangelische Kirchenmusik in Bayreuth
ab. Anschließend führte sie ein Praxisjahr
nach Bad Reichenhall, wo sie Posaune
lernte und einen Posaunenchor leitete.
Dort hatte sie auch Kontakt zu einer Alp-
horn-Bläsergruppe. Sie spielt seither
selbst Alphorn, aber auch Kunstharmoni-
um. Musikalisch schätzt sie Bach und die
Barockzeit, aber auch die deutsche Ro-
mantik – und auch Gegenwartsmusik.

Die Kirchenmusikerin ist Nachfolgerin
von Martin Reitzig, der nach 36 Jahren in
Kirchheimbolanden in den Ruhestand
gewechselt ist. |rhp/ütz

Auftakt der „Mittwochsmusik“
in Bad Kreuznach
In der Konzertreihe „Mittwochsmusik“
gibt es am Mittwoch, 3. Juli, 17 Uhr ein
kurzes Orgelkonzert in der Pauluskirche
in Bad Kreuznach mit Kantorin Carla
Braun unter Mitwirkung von Kinderchö-
ren der evangelischen Kirchengemeinde.
Die Konzertreihe erstreckt sich über acht
aufeinanderfolgende Wochen und wurde
unter das Motto „500 Jahre evangelisches
Gesangbuch“ gestellt. Weitere Termine
sind 17., 24., 31. Juli sowie 7., 14. und 21.
August, jeweils unterschiedliche Organis-
ten konzertieren. |moh
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VON KATHARINA KOVALKOV

Und wir legen direkt los mit einer
adrett frisierten und durchgefönten
Truppe, die frischen Wind in die hei-
mischen Lach-Keller bringt. Das
Stuttgarter Comedy-Trio Eure Müt-
ter wird am Mittwoch, 3. Juli, ein Mal
mehr die Open-Air-Bühne der Kamm-
garn rocken – mit dem Comedy-Pro-
gramm „Fisch fromm Frisör“. Andi
Kraus, Don Svezia und Matze Wein-
mann kündigen wieder lustige Songs,
skurrile Sketche und absurde Perfor-
mances an. Kein Thema ist dem Trio
fremd und nichts ist Andi, Don und
Matze zu peinlich, um das Publikum
zum Johlen zu bringen. Um 19.30 Uhr
geht es los. Am besten einen Schuss
Prosecco zum Verglühen gönnen.

Und weil die drei „Mütter“ das
Zwerchfell noch nicht genug strapa-
ziert haben werden, folgt am Don-
nerstag, 4. Juli, der größte Comedy-
Slam Deutschlands: der Gag Test
Dummies (GTD) Comedy Slam.
Nicht nur, um zu unterhalten, son-
dern um den Sieger oder die Siegerin
der Rheinland-Pfälzischen Meister-
schaft zu ermitteln. Moderiert von
Andy Sauerwein, dürfen sich alle Teil-
nehmenden bei einem gnadenlosen
Wettkampf beweisen. Dabei müssen
sie ein kurzes, aber strenges Regel-
werk befolgen: Alle haben maximal
zehn Minuten Zeit, um ihr Talent zu
demonstrieren. Ablesen oder Kopie-
ren ist verboten, nur eigene Jokes sind
erlaubt. Am Ende entscheidet das
Publikum, wer sich als Sieger küren
darf – einen schönen Pokal inklusive.
Am Ende des Jahres kommt es dann in
Augsburg zum Showdown! Nach

Das Kulturzentrum Kammgarn öffnet im Juli – bei gutem Wetter – wieder seinen Kulturgarten. Und bietet bis zur Sommerpause
noch zwei Wochen Programm. Mit dabei sind unter anderem das Comedy-Trio Eure Mütter, das Chanson-Duo
Mon Mari et Moi und die Ein-Mann-Show Gringo Mayer und seine Kegelband.

zwei Halbfinalen am 26. Oktober und
23. November treten die Gewinner
zum Jahresfinale am 21. Dezember an.
Der Gewinner qualifiziert sich damit
für das Bundesfinale 2025 in Braun-
schweig. Es wird also spannend in der
Kammgarn! Weitere Infos zum Slam
System gibt es auf www.GTDcomedy-
slam.de.

Und weiter geht es im Programm
mit einer feierlichen Episode der Nuit
de la Chanson-Reihe. Am Freitag, 5.
Juli, laden Pauline Ngoc und die
Kammgarn-Hausband zum mittler-
weile 60. Mal zu einem beschaulichen
Abend mit Chansons. Diesmal aber
nicht im dunklen Keller des Cotton
Clubs sondern (bei gutem Wetter)
draußen, im Kulturgarten. Zum run-
den Jubiläum fahren die Musiker na-
türlich groß auf - mit einem Abend
unter dem Motto „Rendez-Vous des
Dames Formidables“. Also ein Stell-
dichein mit großartigen Damen. Und
zu diesen gehören neben Ngoc selbst
viele weitere weibliche Kräfte der lo-
kalen Kulturszene. Darunter Ina Bar-
tenschlager, Kirsti Alho, Margit Engel,
Shakti Paqué, Lisa Mosinski, Sabrina
Roth, Anja Lehmann und Katja Welck.
Sie alle werden einen abwechslungs-
reichen Abend garnieren, zwischen
Lesung und Konzert. Frauenpower
Open-Air!

Und voller Power geht es am Sams-
tag, 6. Juli, weiter, mit einer anderen
Reihe des Hauses: der No Music in
K’Town-Sause. Und darin werden
wieder drei hervorragende Bands aus
der Umgebung das Kulturzentrum ro-
cken: The Black Lane, Wolf Prayer und
Time Ovt (gesprochen: Out). The
Black Lane gehört zu den kontrast-

reichsten Indie-Bands Kaiserslau-
terns – mit ihrer Mischung aus tief-
schürfendem Rock und ikonischem
80er-Jahre-Synthiepop. Wolf Prayer
erzeugen aus „Fuzz, Bass und Herz“
einen stimmungsvollen Stoner-De-
sertrock für Fans von Black Sabbath,
Pink Floyd und Kyuss. Und Time Ovt
ist eine junge Band aus dem Raum
Kaiserslautern, die vor allem aus
Schülern des Rittersberg Gymnasi-
ums besteht und eine Mischung aus
Rock-Klassikern und eigenen Songs
serviert.

Nachdem die musikalische Jugend
sich ausgepowert hat, kommt am
Sonntag, 7. Juli, ein Künstler auf die
Freiluftbühne, der die noch Jüngeren
zum Abrocken bringt. Der deutsche
DJ, Sänger und Songwriter Nilsen,
alias Nils Mechlinski, zaubert Mit-
mach-Konzerte für die Kleinen (ab
vier Jahren), mit sonnigen Elektro-
Beats, zeitgemäßen Themen und je-
der Menge guter Laune. Mitsingen
und Mittanzen ist nicht nur erlaubt,
sondern ausdrücklich erwünscht.
Auch von den Erwachsenen. Schließ-
lich sind Songs wie „Sommerferien“,
„Krise mit der Frise“, „Piraten“ oder
„Weg mit Plastik“ zu wahren Grund-
schul-Hits geworden – nicht zuletzt
bei kinderfreundlichen Fernsehpro-
grammen wie Super RTL Toggo, KIKA
Tanzalarm oder ZDF Singalarm. Ach-
tung: Im Kulturgarten beginnt der
,,Alarm“ bereits um 15 Uhr. Viel Spaß!

Am Mittwoch, 10. Juli, kommen die
rhetorischen Ritter des Kamm-ON!-
Poetry Slams auf die Freiluftbühne.
Und dann heißt es: „Winners only“ im
Kulturgarten. Denn geplant ist ein
Best of. Fünf ausgewählte Gewinner

der vergangenen Kamm-ON!-Ausga-
ben treten mit ihren besten Texten
auf. Statt, wie gewohnt, einen gold-
enen Kamm gibt es einen neuen Preis
– was es ist, wird noch nicht verraten.
Neu ist auch der Modus beim Open-
Air-Spezial: Alle Slam-Profis dürfen
zwei Mal auftreten, damit das Publi-
kum die maximale Dosis Wortkunst
auf die Ohren bekommt. Durch den
Abend führt wieder der zweifache
Rheinland-Pfalz-Meister im Poetry
Slam, Phriedrich Chiller. Und auch
diesmal entscheiden die Zuschauer
über den Gewinner.

Und nach den Dichtern und Den-
kern kommen die Blueser. Der begna-
dete deutsche Blues-Gitarrist Bad
Temper Joe aus der „ostwestfälischen
Provinz“, wie er selbst sagt, hat sich in
den vergangenen Jahren einen stattli-
chen Ruf in der Blues-Szene erarbei-
tet, indem er den totgesagten Blues
aus dem Mississippi-Delta in die
Jetztzeit holt. Dafür wird er stetig mit
Preisen und Nominierungen über-
häuft. Selbst bei der internationalen
Blues Challenge in Memphis, USA,
konnte er sich als einziger Europäer
im Finale behaupten. Auf seiner aktu-
ellen Tour wird Joe von dem belgi-
schen Mundharmonikaspieler Olivier
Vander Bauwede begleitet. Und beide
werden in der Kammgarn für ein mul-
tinationales Blueserlebnis sorgen –
live am Donnerstag, 11. Juli, ab 19.30
Uhr.

Vom Blues geht es am Freitag, 12.
Juli, noch einmal kurz zurück zum
Chanson, aber auf Deutsch. Das char-
mante Kaiserslauterer Duo Mon Mari
et Moi macht aus dem Kulturgarten
eine charmante Café-Terrasse, wo

Croissants und Kaffee duften und
schöne Melodien über die Kieselstei-
ne flanieren. Lieder, die „ein kleines
Schlupfloch aus dem Alltag bieten“ –
oft eigenwillig, manchmal ein biss-
chen wunderlich, immer warmherzig
– mit Geschichten über Schokoladen-
eis bis hin zu den „Tanzflächenrand-
sitzern“ des Lebens. Ein schöner Kon-
zertabend also, bei dem man sich ein-
fach nur gut aufgehoben fühlt. Als
kleine Unterstützung vorab haben
sich Mathias und Shakti Paqué auch
noch den Künstler Christian Gott-
schalk aus Köln mit seinen lustigen
Texten herangeholt. Los geht es um
19.30 Uhr.

Und jetzt der dicke Wermutstop-
fen: Für das Programm-Finale am
Samstag, 13. Juli, gibt es keine Tickets
mehr! Warum? Weil Gringo Mayer
kommt – darum! Mit seinem zweiten
Album „Ihr liewe Leit“ (2023) und der
dazugehörigen Tour entfacht der
Charmeur mit Kragen, Cowboy-Stie-
feln und Schnauzer ein Knistern zwi-
schen Indie, Pop, Folk und noch eini-
gem mehr. Dazu kleine und große Ge-
schichten aus seiner Umgebung, mit
seiner kurpfälzischen Redensart und
seinen ureigenen musikalischen Mit-
teln. Damit waren ihm die Album-
charts sicher. Nun steigt der Ludwigs-
hafener erneut in den Kammgarn-
Ring, um mit ganz viel Feuer, noch
mehr Humor und einem Gespür für
Drama und große Gefühle das Lautrer
Publikum ein Mal mehr in sich ver-
liebt zu machen. Taschentücher raus
und Rosen in die Hosentasche für die-
sen Charmebolzen mit Pornobalken!
Und dann: Ab in die Sommerpause
und bis September.
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Gilt als Wunderkind: Caleb Borick. FOTO: J. HOFFMANN

Spielt beim Konzert am Sonn-
tag unter anderem Bach: Ulri-
ke Heubeck. FOTO: HEUBECK

Chanson auf Deutsch: das charmante Kaiserslauterer Duo Mon Mari et moi.
ist am 12. Juli zu Gast in der Kammgarn FOTO: FRIEDRICH MÄHRLEIN

Das Stuttgarter Comedy-Trio Eure Mütter eröffnen den Juli am Mittwoch auf
der Open-Air-Bühne der Kammgarn. FOTO: BERNHARD FREI

Zum Schluss kommt Gringo Mayer,
der ist ausverkauft. FOTO: FABIAN HENSEL


